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Die Erholungsstation schweizerischer Eisenbahner.

ir sprechen von einem Unternehmen, das einzig in seiner
Art dastehen dürfte. Der ganze große schweizerische

Eisenbahner-Verband zählt zur Zeit IS,à Mitglieder und
innerhalb dieses Verbandes hat sich eine Genossenschaft gebildet
mit dem Sitz in Luzern, zum Zwecke der Gründung und des
Betriebes einer Erholungsstation für die Mitglieder und deren
Angehörige.

Die Genossenschaft hat vor kurzer Zeit am Rigiberg ober-
halb Vitznau, in der Nähe von Freibergen, die sog. Grubis-
balm erworben, eine Liegenschaft, die nahezu 10V Jnchart Land
und Wald enthält. Inmitten von prächtigen Weiden, Wald-
und Schattenplätzchen erhebt sich heute ein stattlicher Bau, der
nunmehr zur Aufnahme der erholungsbedürftigen Leute bereit
steht.

Das Unternehmen darf statutengemäß kein Spekulations-
geschäft sein und soll in Regie betrieben werden. Neben den
effektiven Auslagen und einer bescheidenen Amortisation soll
aller Gewinn aus Restaurations- und Landwirtschaftsbetrieb
dazu dienen, die Pensionspreise zu verbilligen. Nach erfolgter
Amortisation geht das Unternehmen, ohne irgend welchen An-
sprach seitens der Genossenschafter, an den Verband des Per-
sonals schweizerischer Transportanstalten über, mit der Be-
dingung, daß einer möglichst großen Anzahl bedürftiger und
invalid gewordener Angestellten Freistatt gewährt werde.

Wir finden in dem wackern Vorgehen der Eisenbahner ein
Stück werkthätigen Sozialismus. Der Zug der Zeit geht nach
Verbesserung der gesellschaftlichen Verhältnisse. Auf dem Wege
der Gesetzgebung und durch gemeinnützige Bestrebungen wird
versucht, das Leben der arbeitenden Klasse freundlicher
zu gestalten. Solche Bestrebungen verdienen schon darum die
allgemeine Anerkennung, weil durch sie die Arbeit geehrt wird.
Wir dürfen nicht achtlos vorübergehen, wenn von unten herauf
der ehrliche Wille kund gegeben wird, auf dem Wege der Selbst-
hülfe etwas Sonnenschein in ein wenig freudvolles Leben zu

bringen. Ganz besonders trifft dies zu bei den Eisenbahnan-
gestellten, die in Wind und Wetter ihrem ernsten, gefährlichen
und verantwortungsvollen Beruf obliegen müssen und selten
genug in der Lage sind, die Vorteile einer gesunden Wohnung
zu genießen.

Die Fremdenpensionen, wie wir sie auf den Bergen finden,
sind infolge der hohen Pensionspreise keineswegs für Leute
eingerichtet, welche sozusagen mit dem Batzen zu rechnen haben,
lind doch ist das Erholungsbedürfnis bei der arbeitenden Klasse
in gleichem Maße vorhanden, wie bei jenen, welche das Jahr
über ihre intellektuellen Fähigkeiten in den Dienst des Gemein-
Wohls stellen. Der Unterschied liegt nur darin, daß diese der gei-
stigen, jene der physischen Restitution bedürfen. Der Zusammen-
hang zwischen dem körperlichen und geistigen Wohlbefinden ist
ein so inniger, die wechselseitige Abhängigkeit ist eine so voll-
kommene, daß die körperliche Gesundheit von den an verant-
wortungsvoller Stelle stehenden Personen, ob groß oder klein,
zur unabweisbaren Notwendigkeit wird.

Wir betrachten das Vorgehen der Eisenbahner daher als
ein lebenserhaltendes Prinzip. Ein Aufenthalt in der Bergen,
bei gesunder Kost, kann offenbar viel dazu beitragen, die Ge-
sundheit und geistige Thätigkeit dieser Verufsklasse zu heben.
Die Erhöhung der individuellen, geistigen Regsamkeit des

Eisenbahnpersonals liegt aber nicht nur im Interesse des

Staates und des Arbeitgebers, sondern auch in demjenigen des

reisenden Publikums. Das Leben des Volkes ist dem Personal
mit Leib und Seele überantwortet. Die kleinste Unachtsamkeit
kann namenloses Unglück herbeiführen, aber die Wahrscheinlich-
keit nimmt ab mit der Veranlassung.

Die Institution ist der Ausfluß des werkthätigen, prak-
tischen, gesunden Sozialismus; sie ist dazu geschaffen, so man-
chen seiner Gegner in seiner Denkungsweise wanken zu machen,
da sie auf der Grundlage der edelsten Regung aufgebaut ist,
der selbstlosen Humanität.
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